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Salt Lake City

3m gleiten ^atjr, ba iu ber @d)roeig bie

erfte ©ifenbabn gu roEen Begann, fprad) Vrig=
£)am §)oung auf ben Reifen übet bem ©reffen
Saigfee, über bie incite, bbe ©bene am Ufer
blicEenb, bie SSorte aug : „Sag ift eê " ©r fudfte
nämlid) für feine Slntjiinger einen VaufEaig für
bie tpaufEftabt ber Mormonen — bjeute gäbilt
Salt Lake City runb 130 000 ©inlnofjner unb

ift Verlnaltungggentrum beg USA=®taateg

lltab), ber troig feiner nur etïua 500 000 Ve=

Inobner an 2Iugbel)nung ©nglanb faint @d)ott=

lanb unb 2BaIeg gleidflommt. 3m 3mgre 1847

roar bie ©egenb itm ben ©roffen ©algfee — eine
übe ©teintoüfte mit ïarger Vegetation — bei

ben SBeifjen fo gut mie unbeïannt, beute fteïjen
mir bor einer Blüfjenben ©tabt, in ber bie Mor=
monen rood) immer runb bie tpcilfte ber ©iit=

roo'bnergabl fteEen. SSie ïamen biefe Seute über--

baufit in biefe ©egenb? 1846 mürben 12 000

Mormonen, bie itèrent ©tauben fanatifd) erge=
Ben maren — e§ Ijanbelt fid) um eine ©e'fte, bie

fogenannten „^eiligen ber leisten Sage", beren

Sebjre eine feltfamé Mifdmng bon ©lementen
beg ©biriftentumg unb bon inobernen auffer=

dfriftlidfen 3been barfteEt — aug bem ameriïa»

nifdjen Often, ingbefonbere aug 3Einoig ber-
trieben, nad)bem ibjr Vegrünber, 3ofef>b ©mitb,
brei 3<Ude borbem bon einer entfeffelten Menge,
ber er feine ©ebanfen beibringen mollte, ge=

Itmdjt teorben mar. Sie ©laubenggeiueinfdiaft
mad)te fid) unter Vrigtjam 3)oitng auf ben äßeg

nad) bem bamalg nod) menig erfdfloffenen 3Be=

ften, um irgenbmo eine abgefdjiebene ©egenb gu
finben, too fie ungeftort fein mürbe. 1600 ®ito=

meter bauerte ber Marfd), an beffen ©nbe Salt
Lake City erftetjeix foEte. Ipeute gafjlt bie ©efte
ber Mormonen runb 1 MiEion Slnffünger, ba=

bon 60 000 iu ©rofjbritannien unb immerhin

30 000 auf bem alten kontinent. 3o|efE) ©mit!)
behauptete, alg er in feinem 25. Sebengjal)r im
3al)re 1830 bie neue Seifte „erfailb", er ftüige

fid) auf golbene Safein, beren 3nfdjriften bie

©efdfidfte beg ©tammeg ber ßel)i ergâbjlten, ber

600 3U)re bor 3efug ©fjrifti aug tßaläftina aug^

geluaitbert fei nad) StBeften, bag ^eifjt nad) 2ïme=

rita. llnb biefe golbenen Safein InoEte er in ber

©egenb beg beutigen Eiern glorï gefunben haben.
SBeitn niait bon Mormonen ff>rid)t, gibt eg

gebanflidfen Montait mit ber @rf(Meinung ber

Vietmeiber'ei : Sie ©efdfidjte ift gtoeifellog ftarf
übertrieben morben unb beruht auf „@rfd)ei=

nungen", bie ©mit!) angeblid) gehabt bat- $ür
bie relatibe Vebeutungglofigïeit ber üßolbgamie

ff)rid)t ber Umftanb, baff bor bem Verbot bitrdi
bie ameriïanifd)e Vegierung im 3al)re 1887

nur bier ißrogent ber ©laubigen bie Vielmeibe=

rei tatfäc^Iicf) betrieben patten. Sag Sehen ber

Mormonen ift — entgegen mancher 8Infd)auung,
bie bie ©eroidjte anberg berteilt paben möchte

— febr einfach unb bebot. SlKopoI, Sabal, ©e^

trän'fe mit ftimulierenben $aïtoren, fo and)

Kaffee unb See, finb ben ©laubigen berboten.

fyleifcp mirb nur fel)t ffiarfam genoffen. Sie
Mormonenfamilien finb in ber Siegel febr gapb
reid). ©g mag auf biefen Umftanb gurüc!gufül)=

reu fein, baff bie JsMrdje ber Mormonen fid) aug=

gefprocpei: ftarï mit fogialen SBer'fen unb mit
$ilfeleiftungen aEer SCrt abgibt, ©inft berfemt,
mit Steinen unb faulen Somaten bemorfen,
führen bie Mormonen in il)reiu «Réduit» beute
ein geritbfameg Safein unb fdfeinen in ber Be=

tont einfachen Sebenggeftaltung ben ©cplüffel

gu ©tüc! unb ^rieben gefunben gu haben in ber

nun 100jährigen ©tabt Salt Lake City.
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Halt l^alvS ('it^

Im gleichen Jahr, da in der Schweiz die

erste Eisenbahn zu rollen begann, sprach Brig-
ham Joung auf den Felsen über dem Großen
Salzsee, über die weite, öde Ebene am Ufer
blickend, die Worte aus: „Das ist es!" Ersuchte
nämlich für seine Anhänger einen Bauplatz für
die Hauptstadt der Mormonen — heute zählt
3aU Uêà Lüiv rund 130 000 Einwohner und
ist Verwaltungszentrum des UK^-Staates
Utah, der trotz feiner nur etwa 500 000 Be-

wohner an Ausdehnung England samt Schott-
land und Wales gleichkommt. Im Jahre 1847

war die Gegend um den Großen Salzsee — eine
öde Steinwüste mit karger Vegetation — bei

den Weißen so gut wie unbekannt, heute stehen

nur vor einer blühenden Stadt, in der die Mor-
monen noch immer rund die Hälfte der Ein-
wohnerzahl stellen. Wie kamen diese Leute über-

Haupt in diese Gegend? 1346 wurden 12 000

Mormonen, die ihrem Glauben fanatisch erge-
ben waren — es handelt sich um eine Sekte, die

sagenannten „Heiligen der letzten Tage", deren

Lehre eine seltsame Mischung von Elementen
des Christentums und von modernen außer-
christlichen Ideen darstellt — aus dem amerika-
nischen Osten, insbesondere aus Illinois ver-
trieben, nachdem ihr Begründer, Joseph Smith,
drei Jahre vordem von einer entfesselten Menge,
der er seine Gedanken beibringen wollte, ge-

lyncht worden war. Die Glaubensgemeinschaft
machte sich unter Brigham Uoung auf den Weg

nach dem damals noch wenig erschlossenen We-

sten, um irgendwo eine abgeschiedene Gegend zu
finden, wo sie ungestört sein würde. 1600 Kilo-
meter dauerte der Marsch, an dessen Ende Lalt
llàs (lllv erstehen sollte. Heute zählt die Sekte
der Mormonen rund 1 Million Anhänger, da-

von 60 000 in Großbritannien und immerhin

30 000 auf dem alten Kontinent. Joseph Smith
behauptete, als er in seinem 25. Lebensjahr im
Jahre 1830 die neue Lehre „erfand", er stütze

sich aus goldene Tafeln, deren Inschriften die

Geschichte des Stammes der Lehi erzählten, der

600 Jahre vor Jesus Christi aus Palästina aus-
gewandert sei nach Westen, das heißt nach Ame-
rika. Und diese goldenen Tafeln wollte er in der

Gegend des heutigen New Dork gesunden haben.
Wenn man von Mormonen spricht, gibt es

gedanklichen Kontakt mit der Erscheinung der

Vielweiberei: Die Geschichte ist zweifellos stark
übertrieben worden und beruht auf „Erschei-
nungen", die Smith angeblich gehabt hat. Für
die relative Bedeutungslosigkeit der Polygamie
spricht der Umstand, daß vor dem Verbot durch
die amerikanische Regierung im Jahre 1887

nur vier Prozent der Gläubigen die Vielweibe-
rei tatsächlich betrieben hatten. Das Leben der

Mormonen ist — entgegen mancher Anschauung,
die die Gewichte anders verteilt haben möchte

— sehr einfach und devot. Alkohol, Tabak, Ge-

tränke mit stimulierenden Faktoren, so auch

Kaffee und Tee, sind den Gläubigen verboten.

Fleisch wird nur sehr sparsam genossen. Die
Mormonenfamilien sind in der Regel sehr zahl-
reich. Es mag auf diesen Umstand zurückzufüh-

ren sein, daß die Kirche der Mormonen sich aus-
gesprochen stark mit sozialen Werken und mit
Hilfeleistungen aller Art abgibt. Einst verfemt,
mit Steinen und faulen Tomaten beworsen,

führen die Mormonen in ihrem «Ueclnck» heute
ein geruhsames Dasein und scheinen in der be-

tont einfachen Lebensgestaltung den Schlüssel

zu Glück und Frieden gefunden zu haben in der

nun 100jährigen Stadt Kalt Ualle (lltzn
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